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Region Köln-B onn erschli,eßt
a -gemeinsam den Zukunftsmarkt

Neuer Verein "Gesundheitsregion" plant enge Zusammenarbeit
L everkus en/Rhein-B erg

(gld) -An einqm schönen Som-
mertag im Gartensaal von
Schloss Morsbroich ist ein
Großaufgebot an polit-promi-
nenz versammelt. Zu ihnen
gehören Landräte des Rhein-
Erft-, Rhein-Sieg-, Rheinisch-
Bergischen- und Oberbergi-
schen Kreises, Oberbürgermei-
ster der Städte Köln, Bonn und
Leverkusen. Dazu kommen
rund 1 00 hochrangige Värtreter
des gesamten Rheinlandes aus
den Bereichen Medizin und
Forschung, Wirtschaft und Wis-
senschaft sowie Gesundheits-
vorsorge, also Experten der
Deutschen Krankenversiche-
rung, dem Bundesverband der
Arzneimittelhersteller, vom
Deutschen Institut fürLuft- und
Raumfahrt oder der Deutschen
Sporthochschule Köln. um nur
einige zu nennen. Was ist los?

An diesem Tag wird derVerein
" G esundheitsregion KölnBonn,,
ge gründet. Nähere Hintergrün-
de erläutert Professor Dr. Wolf-
gang Goetzke, neu gewählter
Vorsitzender vom Gewi-Insti-
tut für Gesundheitswirtschaft:
Alle Beteil igten der. Branche
planen, den "Zukunftsmarkt 

Ge-
sundheitswirtschaft" zu er-
schließen. Bedingt durch den
demo graphischen Wandel wer-
de das Thema Gesundheit und
Gesundheitswirtschaft in den
nächsten Jahren stärker in den

Fokus rücken, erklärt Goetzke.
Laut Statistik soll die Zahl der
über 6[-Jährigen von 17 pro-
zent der Bevölkerung im Jahr
2008 auf 30 Prozent im Jahr
20 60 anwachsen. Es lie ge in der
Natur der Sache, dass mehr äl-
tere Menschen auch mehr me-
dizinische Versorgung und pfle-
ge beanspruchten. Eine Tatsa-
che, der sich nicht nur die po-
litisch Verantwortlichen, son-
dern alle gesellschaftlichen
Gruppen stellen müssten. Der
neue Verein wolle insbesonde-
re Bedarf und ihancen der welt-
weit rasch wachsenden altern-
den Bevölkerung ausloten und
erforschen. Durch die Vernet-
zung wolle man die Potenziale
im Bereich der Gesundheits-
wirtschaft aktivieren und
gleichzeitig passende Schwer-
punkte entwickeln. Das Spek-
trum reiche von der Erfor-
schung der Alterungsprozesse
über spezielle Konzepte zur
Versorgung altersas soziierter
Erkrankungen und zur pflege
bis hin zur altersgerechten Le-
bensführung. Goetzke: "Wir

wollen eine Schnittstelle und
Produkte entwickeln, die lei-
stungsfähig sind und in dieWelt
hinaus getragen werden kön-
nen."

Finanzieren sollen sich Ver-
ein und Projekte aus Mitglieds-
beiträgen und öffentlichen För-
dergeldern. Im Vorfeld habe
Karl-Josef Laumann. CDU-

I Professor Dr. wolfgang Goetzke, Direktor des tnstituts für
Gesundheitswirtschaft, wurde zum Vorsitzenden des Vereins
,,Gesundheitsregion" gewährt. Foro: Gear Kruops-Ferren

Landtagsab geordneter und Mi-
nister für Arbeit, Soziales und
Gesundheit NRW bereits für
zwei Jahre jeweils 50.000 Eu-
ro zugesagt. Er rechne sich"sehr gute Chancen" aus, so
Goetzke, einen Teil von ntletzt
70 Millionen EU-Fördergeldern
zu erhalten.

Auch. Leverkusens Oberbür-
germeister Küchler begrüßt
den Zusammenschluss. Er sei
überzeugt, dass dies "ein wei-
terer gelungener Meilenstein,,
der regionalen Zusammenar-
beit sei. In der Vergangenheit
habe die Region Köln-Bonnbei-
spielhaft demonstriert, wie sehr

das interkommunale Zusam-
menwirken vor allem den Men-
schen nutze. Küchler wörtlich:
" Die hervorra gende Infrastruk-
tur unserer Wissenschaft und
der verschiedenen For-
schungsakteure sind bezeich-
nend fürunsere Region, welche
bekannt ist für ihre Kliniken und
Pharmaunternehmen von Welt-
ruf." ..

Konkret einbezogen wird die
Öffenttichkeit erstmals bei einer
Messe im Frühjahr nächsten
Jahres. Laut Goetzke soll es An-
gebote im Bereich Mutter-Kind-
Gesundheit, Arbeitswelt und
Senioren geben. l

Rückbau im Innenraurn


